
beladenen Gepäckkutschen waren
an der Tagesordnung.
DerKaiser hatte seinWort auf frei-

es Geleit gehalten. Vor den Toren
von Antwerpen warteten zwei kai-
serliche Repräsentanten, General
Maximiliaan van Egmond, Graf van
Buren, und François de Melun,
Konstabler von Flandern, um Anna
ihre Ehrerbietung auszudrücken
und sie mit ihrer kaiserlichenGarde
gen Calais zu begleiten.
Antwerpen bot den Höhepunkt

der Reise mit einem Empfang durch
50 in feinstesZwirn gekleideteKauf-
leute der wohlhabenden, englischen
Kaufmannsgilde der Wolltuchhänd-
ler „The Merchant Adventurers’
Company“.DerGouverneurderGil-
de, Stephen Vaughan, hieß Anna
und ihre Delegation herzlich will-
kommen. Entlang der vom Reich-
tum geprägten Straßen jubelten be-
geisterte Bürger Anna zu.
Am Abend spendierte die Gilde

ein opulentes Festessenmit grandio-
sem Unterhaltungsprogramm in
ihrem prachtvoll ausgestatteten
„English House“.
In Stekene kam es zwei Tage spä-

ter zu Annas Treffen mit Konrad
Heresbach. Das Wiedersehen fiel

Turmblasen an
der dorfkirche
Moers.Wer es noch nie erlebt hat,
der sollte am heutigen nachmittag
um 17 Uhr die chance nutzen.
dann stimmen die Bläserinnen und
Bläser des Posaunenchores-repe-
len vom glockenturm der evangeli-
schen dorfkirche in repelen auf die
advents- und Weihnachtszeit ein.
das turmblasen ist eine schöne
tradition, die es bundesweit gibt,
und die sich sich aus demmittel-
alterlichen abblasen („Stundenbla-
sen“) entwickelte.

Kinovergnügen
im Goli Theater
Goch. Film ab im Kino, wie es früher
schon war. im goli theater an der
Brückenstraße flimmern am Sams-
tag und Sonntag „Bayala - das ma-
gische elfenabenteuer“, besonders
geeignet für Familien, jeweils um
15 Uhr, und „das perfekte geheim-
nis“, besonders beliebt bei Frauen,
jeweils um 20 Uhr, über die lein-
wand. eintritt vier euro, Popcorn
und getränke sind für kleines geld
zu haben. einlass nachmittags 30
und abends 60 Minuten vorher.

Wochenende

Von Roland Norget

Am niederrhein. Weihnachten 1539.
Ein Monat ist seit Annas Abschied
von Schloss Wupper vergangen.
Zum Abschiedsfest auf der Schwa-
nenburg in Cleve am Katharinentag
hatte sich ihre 263 Köpfe zählende
Delegation versammelt. Mit 228
Reitpferden und Brabanter Zugpfer-
den für Dutzende Kutschen war die
strapaziöse Reise in 20 Tagenmit 18
Stationen bewältigt worden.
Am 11. Dezember war Calais er-

reicht – und für viele Mitreisende
war hier Schluss mit lustig! Ab nach
Hause! Was war passiert? Weih-
nachten fällt ins Wasser! Es schüttet
und stürmt seit Annas Ankunft un-
entwegt! Deshalb muss ihre Delega-
tion–vondenEngländern inBausch
und Bogen „The Cleveslander“ ge-
nannt – in der Festung der engli-
schen Exklave Calais ausharren.
Anna residiert imGouverneursdo-

mizil „King’s Exchequer“. Die Gou-
verneursfamilie sorgt für Annas
Kurzweil, und Lord High Admiral,
William Fitz William, Earl of Sou-
thampton, wartet auf ideales Segel-
wetter. Am Tudorhof hatte man sich
über Delegationsleitung und Wahl
der Reiseroute frühzeitig den Kopf
zerbrochen: SeewegoderLandroute
bis Calais?
London hatte sich für die Land-

route durch das habsburgische
„Feindesland“ entschieden. Crom-
well berief als Führungsperson, Rei-
seleiter und Berichterstatter den er-
fahrenen, mehrsprachig gebildeten
Gesandten am Düsseldorfer Her-
zoghof, Dr. Nicholas Wotton.
Wotton ist Anna wohlgesonnen.

Auf Bitte von König Heinrich VIII.
hatte Kaiser Karl V., Herrscher über
das Heilige Römische Reich (HRR),
das nötige Visum für die Durchreise
zusammen mit seiner Schwester
Maria, Königin von Ungarn und
Statthalterin der Spanischen Nie-
derlande, ausgearbeitet und am 27.
Oktober 1539 in Brüssel gesiegelt.
Maria war wegen des konfliktrei-
chen Territorialstreits um Geldern
an sich dagegen, Anna dem Feind
quasi als Faustpfand zu übergeben.

Die Brautreise
die Brautreiseroute der Anna von cleve von Schloss Burg an der Wupper nach Großbritannien (23. november 1539 bis 3. Januar 1540). Foto: roland norget

herzlich aus. KonradHeresbach ver-
sicherte seinem „Anneken“, dass sie
nichts zu befürchten habe. Der

Bräutigamplatze schon schier vor
„Sehnsucht“! Offenbar ver-
schwieg ihr Beschützer, auf
welchen Anblick ihres zu-
künftigen Gemahls sich An-
na einstellen müsse.

Ohne Vorwarnung nahm
das Schicksal für die ah-
nungslose Braut seinen
Lauf. Am frühen Morgen
des 11. Dezember erreichten
die „Cleveslander“ das engli-

sche Territorium „Pale of Ca-
lais“. An der Grenze holte sie

eine 25-köpfige Delegation von
edel gekleideten lords & gentlemen
ab. „Southampton“ geleitete Anna
zum Hafen, begleitet von Lord Wil-
liam Howard, jüngster Sohn von
Herzoginwitwe Agnes Tylney, Sir
Thomas Seymour, Bruder der ver-
storbenen Königin Jane, deren
Schwager Gregory Cromwell, Sohn
von Thomas, und Lord Lisle, Arthur
Plantagenet, Statthalter von Calais.

Fahrt über den Kanal
Am „Lantern Gate“ wartete Lady
Lisle, Honor Grenville, mit einer
Gruppe vornehmer ladies & gentle-
women. Alle Kanonen von Kastell
undKönigsflotte sowieGewehre der
200 Marines feuerten Salut, was al-
len durch Mark und Bein ging. Vor
lauter Qualm konnte einer den an-
deren nicht mehr sehen. Schließlich
sorgten Trompeter und Trommler
beider Delegationen für den Rest
dieses Spektakels.
Langsam sickert durch, dass auf

Anweisung von oben die Delega-
tionsliste rigoros zusammengestri-
chen worden ist. Für Überfahrt und
Weiterreise in England werden An-
nas VIP, deren Personal und eine
Gruppe von Fuhr- und Gepäckleu-
ten akkreditiert. Alle anderen haben
kehrtzumachen! Anna bleibt gut ge-
launt, zeigt sichgesellig, sorgt fürhie-
rarchiefreie, wechselnde Tischord-
nungen und verblüfft ihreGastgeber
durch Geschick beim „Cent“ spie-
len.Glück imSpiel -- Pech in derLie-
be?

Weihnachtsfeier
auf irische Art
rheinberg. Seit mehr als 35 Jahren
bringt die gruppe Sheevón die
Klänge der grünen insel an den
niederrhein. Mit feurigwirbelnden
dancetunes, rockigen Songs, Slow
airs, mehrstimmigen a-capella lie-
dern und emotionalen Balladen,
begleitet von einer spontanen Büh-
nenpräsentation. auch schon tradi-
tion hat „celtic christmas - irish
christmas Party“. heute abend um
20 Uhr im „to hoop“ in alpsray.
abendkasse: 18 euro.
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LANDPARTIE
Unterwegs an Rhein und Maas

Werner wird das reg-
nerische Wo-

chenende nutzen, um seine Bude
besuchertauglich zu machen. Für
die Feiertage hat sich hoher besuch
angesagt: die Schwiegermama, un-
fehlbarer als der Papst.

Gottesdienst
im Zirkuszelt
Xanten. ein besonder gottesdienst
ist die Messe ammorgigen Sonn-
tag ab 11 Uhr im gottesdienst im
Zelt des Weihnachtszirkus an der
Südsee neben dem FZX. die liturgi-
sche leitung liegt bei Pfarrer Will-
nauer-rosseck und Pastoralreferen-
tin Flüchter. ein kleines team wirkt
mit, und eine Musikgruppe unter
leitung von Pfarrer Wefers wird da-
zu beitragen, dass adventslieder
das Zelt erfüllen.

Nutzbringende
Weihnachtszeit

Man kann dem Niederrheiner ja
manches nachsagen, aber sicher
nicht, dass er keinen Sinn für das
Praktische habe.
Wie sonst mögen sich die vielen

vernünftigenGegenstände umHaus
und Garten wie etwa ein gebrauchs-
freundlicher Tomatenstrunkentfer-
ner, ein ohrengefälliger Rasentrim-
mer oder ein zeitgesteuerter Teebeu-
telkran erklären, wie sie in unseren
Breitengraden immer wieder anzu-
treffen sind.
Sonimmtesdennauchnichtwun-

der, dass selbst das gute alte Weih-
nachten davon nicht unberührt
bleibt. Nein, es geht jetzt nicht um
die vielen „praktischenGeschenke“,
wie sie den Gabentisch vergangener
Generationen häufig zu schmücken
pflegten. Ich sage nur: Wollsocken,
Herrenseife, laubgesägtes Schlüssel-
brettchen.
Heutzutage macht sich hierzulan-

de die nutzenbringende Weih-
nachtszeit meist an den vielen fleißi-
gen Händen bemerkbar, die den be-
rühmten Adventsbasaren zuarbei-
ten. Während man sich anderenorts
– sagen wir mal: in Radebeul oder
Bad Oldesloe – damit begnügt, sich
Jahr um Jahr an der schlichten „gna-
denbringenden Weihnachtszeit“ als
solcher zu erfreuen, muss es bei uns
amNiederrhein vor allem etwasVer-
wendbares sein, dessen Erlös zudem
für irgendeinen „guten Zweck“, den
ich inzwischen leider vergessen ha-
be, bestimmt ist.
Man denke nur an so sachdienli-

che Dinge wie selbstgekochte Josta-
marmelade, schmucke Strohgeste-
cke oder liebevoll gestrickte Lippen-
stifthalter. Jedenfalls gibt es zwi-
schen Isselburg und Ilverich, Weeze
und Wedau kaum ein Gemeinde-
haus oder Pfarrheim, in welchem
nicht spätestens ab Mitte Januar auf
Deubel-komm-raus gepinselt, gehä-
keltundeingekochtwird,dassesnur
so eine Art hat.
In der hohen Schule der Philoso-

phie wird solch ein Ansatz meist als
bloßer „Utilitarismus“, also als eine
gänzlich auf den Gebrauchswert re-
duzierteHandlungsweise diffamiert.
Der ansässigeNiederrheiner kann

darüber nur müde lächeln. Für ihn
ist Weihnachten ebenWeihnachten,
weil dieses Fest vor allem nützlich
ist.Da fälltmirmitSchreckenunsere
Tante Ruthild ein: Habe ich für sie
eigentlich schon ein passendes Ge-
schenk?AlsonichtswiehinzumAd-
ventsbasar von St. Joseph. Irgend-
welche lustig bemalten, zu originel-
lenKoboldenmutiertenKieselsteine
werden sich dort auf die Schnelle si-
cherlich noch finden lassen. Sie
kann sowas immer gebrauchen.

Okko Herlyn, Theologie-Professor und
Kabarettist, schreibt an jedem dritten
Samstag für uns. Wer ihn anWeih-
nachten predigen hören möchte, hat da-
zu in der Christmette am Heiligen
Abend um 23 Uhr in der Evangelischen
Kirche in Duisburg-Rumeln die Gele-
genheit dazu.

HÖRNSEMA

Okko
Herlyn

Auffällig ist der familiär gehaltene
Ton im Visumtext. Das Geschwis-
terpaar Karl und Maria nennt
Anna „n(ot)re chère et bien
a(i)mée cousine Dame An-
ne de Clèves“.
In der Tat ist Anna

mütterlicherseits eine
waschechte Habsbur-
gerin, nämlich eine
Nichte von Karl und
Maria. Annas Urur-
großmutter ist Marga-
retha von Österreich,
Schwester von Kaiser
Friedrich III., Urgroßvater
des Geschwisterpaares und
Urgroßonkel von Annas Mut-
ter Maria.
Nach Verlassen der clevisch-geld-

rischen Territorien Ravenstein und
Batenburg an der Maas hatte sich
der gespenstisch anmutende Tross –
man trug wegen der Trauer um An-
nas verstorbenen Vater Johann
schwarz – vorschriftsmäßig verhal-
ten und die Reiseroute strikt einge-
halten.

Trotz der machtpolitisch ange-
spannten Lage war ihre Reise ohne
nennenswerte Zwischenfälle verlau-
fen. Holprige, verschlammte Weg-
strecken und Furten der Flüsse er-
möglichten allenfalls ein Tagespen-
sum von 5 bis 20 Meilen. Die Bra-
banterunddieFuhrmännermussten
sich täglich abplacken.
Annas vierspännige Kutsche be-

nötigte an den Seiten häufig zwei
weitere Brabanter als zusätzliche
Zugpferde. Havarien an den schwer

Serie

Anna von Cleve (2/5)
heute: Brautreise

Fortsetzung am 4. Januar 2020

Vor genau 480 Jahren war Anna von Cleve unterwegs auf die britische Insel,
um Heinrich VIII zu heiraten. Kein leichter Weg, damals

Anna von cleve, gemalt von hans
holbein d.J. Foto: nrZ-archiv
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